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(54) BANKNOTE MIT ZWEISCHICHTIGEM ANTIVIRALEM SCHUTZLACK, VERFAHREN ZUR 
HERSTELLUNG EINER BANKNOTE MIT ZWEISCHICHTIGEM ANTIVIRALEM SCHUTZLACK

(57) Banknote (1) mit einem Trägersubstrat (2), zwei
Sicherheitselementen (3, 4) (z.B. Bedruckung zwischen
Trägersubstrat und Schutzlack) und einem Schutzlack
(5), wobei durch den Schutzlack (5) die Außenfläche (7)
der Banknote (1) ausgebildet ist und das Trägersubstrat
(2) zumindest teilweise von dem Schutzlack (5) umgeben
ist, wobei der Schutzlack (5) mit einem antiviralen Stoff
(6) ausgebildet ist (z.B. ein Additiv wie Silberadditiv, Kup-
feradditiv, Zinkadditiv, quartäres Ammoniumsalzadditiv

und/ oder Titandioxidadditiv), wobei der Schutzlack (5)
eine erste Schicht (8) und eine zweite Schicht (9) auf-
weist, wobei die erste Schicht (8) an der Außenfläche (7)
ausgebildet ist und die zweite Schicht (9) zwischen der
ersten Schicht (8) und dem Trägersubstrat (2) ausgebil-
det ist, wobei die erste Schicht (8) einen höheren Anteil
des antiviralen Stoffs (6) als die zweite Schicht (9) auf-
weist.



EP 4 082 805 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Banknote mit einem
Trägersubstrat, wenigstens zwei Sicherheitselementen
und einem Schutzlack. Zumindest eines der zwei Sicher-
heitselemente ist als Bedruckung ausgebildet. Die Be-
druckung ist zwischen dem Trägersubstrat und dem
Schutzlack ausgebildet. Weiterhin ist durch den Schutz-
lack die Außenfläche der Banknote ausgebildet. Das Trä-
gersubstrat ist zumindest teilweise von dem Schutzlack
umgeben. Weiterhin ist der Schutzlack bzw. die Schutz-
lackschicht dazu ausgebildet, die Bedruckung und das
Trägersubstrat zu schützen. Der Schutzlack ist zumin-
dest teilweise mit einem antiviralen Stoff ausgebildet. Die
Erfindung betrifft auch ein Verfahren zur Herstellung ei-
ner dementsprechenden Banknote.
[0002] Eine Banknote ist eine Urkunde, die in einem
bestimmten Land oder Währungsraum als Zahlungsmit-
tel dient, von einer autorisierten Institution ausgegeben
wird und üblicherweise auf einen runden Nominalwert
einer Währungseinheit lautet.
[0003] Banknoten sind ein beliebtes Zahlungsmittel
und wechseln üblicherweise regelmäßig ihren Besitzer.
Hierbei wird eine Banknote üblicherweise von einem
Zahler mit der bloßen Hand angefasst und zu einem Zah-
lungsempfänger gereicht. Der Zahlungsempfänger
nimmt die Banknote üblicherweise ebenfalls mit der blo-
ßen Hand entgegen.
[0004] Hierbei kann es sein, dass sich an der Banknote
- wie an jedem anderen Gegenstand des täglichen Le-
bens, beispielsweise einem Türgriff oder einer Tastatur
eines Kreditkartenterminals zur Eingabe einer Geheim-
zahl einer Kreditkarte - Keime befinden. Diese Keime
können beispielsweise als Algen, Bakterien, Parasiten,
Pilze, Prionen, Protisten, Viren oder Viroide ausgebildet
sein. Als ein besonders relevanter Keim haben sich Viren
herausgestellt.
[0005] Üblich ist es zudem auch Banknoten durch eine
Schutzlackschicht vor äußeren, beispielsweise mecha-
nischen, Einflüssen zu schützen. Die Schutzlackschicht
verhindert beispielsweise, dass eine Bedruckung bzw.
ein Druckelement der Banknote, welche bzw. welches
beispielsweise eine Denomination der Banknote be-
schreibt, ungewollt abgerieben oder verschmutzt wird.
[0006] Bekannt ist es auch diese Schutzlackschicht mit
einem antiviralen Stoff zu versehen, so dass Viren ent-
gegengewirkt werden kann. Dazu wird der antivirale Stoff
beispielsweise dem flüssigen Schutzlack vor dem Auf-
tragen auf das Banknotensubstrat beigemischt.
[0007] Es hat sich jedoch herausgestellt, dass die Er-
zeugung eines antiviralen Schutzlacks, welcher sowohl
mechanischen Einflüssen standhalten soll als auch an-
tivirale Eigenschaften aufweist, kostenintensiv ist.
[0008] Aufgabe ist es eine Banknote bereitzustellen,
welche einen günstigeren antiviralen Schutzlack auf-
weist, sowie ein Verfahren zur Herstellung einer dement-
sprechenden Banknote zu schaffen.
[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-

ne Banknote sowie ein Verfahren mit den Merkmalen
gemäß den jeweiligen unabhängigen Ansprüchen ge-
löst. Vorteilhafte Ausführungen der Erfindung sind Ge-
genstand der abhängigen Ansprüche.
[0010] Eine erfindungsgemäße Banknote weist ein
Trägersubstrat, wenigstens zwei Sicherheitselemente
und einen Schutzlack auf. Zumindest eines der zwei Si-
cherheitselemente ist als Bedruckung ausgebildet. Die
Bedruckung ist zwischen dem Trägersubstrat und dem
Schutzlack ausgebildet. Durch den Schutzlack ist die Au-
ßenfläche der Banknote ausgebildet. Weiterhin ist das
Trägersubstrat zumindest teilweise von dem Schutzlack
umgeben und der Schutzlack ist dazu ausgebildet ist, die
Bedruckung und das Trägersubstrat zu schützen. Der
Schutzlack ist zumindest teilweise mit einem antiviralen
Stoff ausgebildet.
[0011] Als ein wichtiger Gedanke ist es vorgesehen,
dass der Schutzlack eine erste Schicht und eine zweite
Schicht aufweist, wobei die erste Schicht an der Außen-
fläche ausgebildet ist und die zweite Schicht zwischen
der ersten Schicht und dem Trägersubstrat ausgebildet
ist, wobei die erste Schicht einen höheren Anteil, insbe-
sondere Massenanteil, des antiviralen Stoffs als die zwei-
te Schicht aufweist.
[0012] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zu Grunde,
dass die Wirksamkeit des Schutzlacks gegen Viren im
Wesentlichen einen Mindestanteil des antiviralen Stoffs
an der Außenfläche der Banknote benötigt, während die
Wirksamkeit des Schutzlacks gegen mechanische Ein-
flüsse eine bestimmte Mindestmaterialstärke bzw. Min-
destdicke benötigt, um Schutz zu bieten.
[0013] So kann zwar ein Schutzlack, welcher mindes-
tens der Mindestdicke entspricht, insgesamt über die ge-
samte Dicke einen hohen Anteil des antiviralen Stoffs
aufweisen, jedoch ist der antivirale Stoff im Inneren des
Schutzlacks, also von der Außenfläche weiter entfernt,
weniger wirksam und nicht so kosteneffizient eingesetzt
wie der antivirale Stoff an der Außenfläche oder zumin-
dest in der Nähe der Außenfläche.
[0014] Durch die beschriebene Banknote ist es nun
möglich den antiviralen Schutzlack so auszubilden, dass
der mechanische Schutz und der antivirale Schutz kos-
teneffizient kombiniert werden können.
[0015] Insbesondere weist der Schutzlack zusätzlich
zur antiviralen Funktion eine Schutzfunktion vor mecha-
nischen Einflüssen auf die Banknote auf.
[0016] Der Schutzlack, also insbesondere die erste
Schicht und die zweite Schicht zusammen, weist vor-
zugsweise eine Dicke bzw. Materialstärke von 0,5 mm
bis 4 mm auf.
[0017] Der Schutzlack ist vorzugsweise transparent
ausgebildet. Insbesondere ist die erste Schicht und/oder
die zweite Schicht transparent ausgebildet.
[0018] Vorzugsweise ist es vorgesehen, dass der Mas-
senanteil des antiviralen Stoffs in der ersten Schicht min-
destens 0,0001 %, vorzugsweise 0,0005 %, insbeson-
dere 0,001 %, ist. Durch den Mindestmassenanteil in der
ersten Schicht ist die erste Schicht wirksamer gegen Vi-
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ren ausgebildet. Insbesondere an der Oberfläche der
Banknote, also dem Ort, an welchem die Banknote üb-
licherweise Kontakt zur Umgebung hat, kann Viren da-
durch effektiv entgegengewirkt werden.
[0019] Weiterhin ist es vorzugsweise vorgesehen,
dass der Massenanteil des antiviralen Stoffs in der zwei-
ten Schicht höchstens 0,0001 %, vorzugsweise 0,0005
%, insbesondere 0,001 %, ist. Durch den Höchstmas-
senanteil in der zweiten Schicht, kann der mechanische
Schutz des Trägersubstrats und/oder des jeweiligen Si-
cherheitselements effektiv und günstiger ausgebildet
werden.
[0020] Weiterhin ist es vorzugsweise vorgesehen,
dass die zweite Schicht frei von dem antiviralen Stoff
ausgebildet ist. Mit anderen Worten ist der Massenanteil
des antiviralen Stoffs in der zweiten Schicht vorzugswei-
se im Wesentlichen 0 %. Durch die zweite Schicht ohne
den antiviralen kann die Banknote günstiger erzeugt wer-
den und dennoch eine effektive Wirkung gegen Vieren
bereitstellen, da die Viren üblicherweise auf der Außen-
fläche der Banknote, also der äußeren Oberfläche der
ersten Schicht, vorhanden sind.
[0021] Weiterhin ist es vorzugsweise vorgesehen,
dass die erste Schicht dünner als die zweite Schicht aus-
gebildet ist. Dadurch ist die Banknote effektiv gegen Vi-
ren und mechanische Beschädigung geschützt und kann
zugleich günstiger erzeugt werden.
[0022] Weiterhin ist es vorzugsweise vorgesehen,
dass die erste Schicht mit einer Schichtdicke von höchs-
tens 1 mm, vorzugsweise 0,5 mm, insbesondere 0,3 mm,
ausgebildet ist. Durch die dünne erste Schicht von vor-
zugsweise weniger als 1 mm ist der Schutz gegen Viren
effektiv und die Banknote kann günstiger erzeugt wer-
den.
[0023] Weiterhin ist es vorzugsweise vorgesehen,
dass die zweite Schicht mit einer Schichtdicke von min-
destens 1 mm, vorzugsweise 1,5 mm, insbesondere 2
mm ausgebildet ist. Durch die Mindestschichtdicke der
zweiten Schicht ist das Substrat und/oder des jeweilige
Sicherheitselement oder Sicherheitsmerkmal vor me-
chanische Beschädigung geschützt und kann zugleich
günstiger erzeugt werden. Das Sicherheitselement kann
beispielsweise eine Bedruckung, ein Sicherheitsfaden
und/oder ein Hologramm sein.
[0024] Weiterhin ist es vorzugsweise vorgesehen,
dass der antivirale Stoff als ein Additiv aus folgender Auf-
zählung ausgebildet ist: Silberadditiv, Kupferadditiv, Zin-
kadditiv, quartäres Ammoniumsalzadditiv und/oder Ti-
tandioxidadditiv.
[0025] Das Silberadditiv umfasst vorzugsweise, insbe-
sondere besteht aus, Silbernanopartikel, Silberchloride
oder Silberzeolithe. Die Einsatzmenge des Silberaddi-
tivs, also insbesondere des Wirkstoffs allein, ist vorzugs-
weise zwischen 0,0001 % und 0,01 %. Insbesondere ist
der Wirkstoff in einer Matrixstruktur ausgebildet und wird
dem Schutzlack mit dieser Matrixstruktur zugegeben. In
diesem Fall erhöht sich die Menge, welche dem Schutz-
lack zugegeben wird, abhängig von der Matrixstruktur

entsprechend.
[0026] Das Kupferadditiv umfasst vorzugsweise, ins-
besondere besteht aus, Kupfernanopartikel oder Kupfer-
oxid. Die Einsatzmenge des Kupferadditivs, also insbe-
sondere des Wirkstoffs allein, ist vorzugsweise zwischen
0,0001 % und 0,01 %. Insbesondere ist der Wirkstoff in
einer Matrixstruktur ausgebildet und wird dem Schutz-
lack mit dieser Matrixstruktur zugegeben. In diesem Fall
erhöht sich die Menge, welche dem Schutzlack zugege-
ben wird, abhängig von der Matrixstruktur entsprechend.
[0027] Das Zinkadditiv umfasst vorzugsweise, insbe-
sondere besteht aus, Zinkoxid oder Zink-Pyrithion. Die
Einsatzmenge des Zinkadditivs, also insbesondere des
Wirkstoffs allein, ist vorzugsweise zwischen 0,0001 %
und 0,01 %. Insbesondere ist der Wirkstoff in einer Ma-
trixstruktur ausgebildet und wird dem Schutzlack mit die-
ser Matrixstruktur zugegeben. In diesem Fall erhöht sich
die Menge, welche dem Schutzlack zugegeben wird, ab-
hängig von der Matrixstruktur entsprechend.
[0028] Das quartäre Ammoniumsalzadditiv umfasst
vorzugsweise, insbesondere besteht aus, quartären Am-
moniumsalze. Die Einsatzmenge des quartären Ammo-
niumsalzadditivs, also insbesondere des Wirkstoffs al-
lein, ist vorzugsweise zwischen 0,0001 % und 5 %. Ins-
besondere ist der Wirkstoff in einer Matrixstruktur aus-
gebildet und wird dem Schutzlack mit dieser Matrixstruk-
tur zugegeben. In diesem Fall erhöht sich die Menge,
welche dem Schutzlack zugegeben wird, abhängig von
der Matrixstruktur entsprechend.
[0029] Das quartäre Ammoniumsalzadditiv kann auch
als silanmodifiziertes quartäres Ammoniumsalzadditiv
ausgebildet sein. Die Einsatzmenge des silanmodifizier-
ten quartären Ammoniumsalzadditivs, also insbesonde-
re des Wirkstoffs allein, ist vorzugsweise zwischen
0,0001 % und 5 %. Insbesondere ist der Wirkstoff in einer
Matrixstruktur ausgebildet und wird dem Schutzlack mit
dieser Matrixstruktur zugegeben. In diesem Fall erhöht
sich die Menge, welche dem Schutzlack zugegeben wird,
abhängig von der Matrixstruktur entsprechend.
[0030] Die Einsatzmenge des Titandioxidadditivs, also
insbesondere des Wirkstoffs allein, ist vorzugsweise zwi-
schen 1 % und 6 %.
[0031] Weiterhin ist es vorzugsweise vorgesehen,
dass der antivirale Schutzlack mit antiviralen Metallionen
ausgebildet ist. Metallionen, wie beispielsweise einfach
positiv geladene Kupferionen (Cu (I)-Ionen), weisen eine
antivirale Eigenschaft auf.
[0032] Weiterhin kann der antivirale Schutzlack auch
mit 3-Iod-2-propinylbutylcarbamat ausgebildet ist. Vor-
teilig hierbei ist, dass diese Verbindungen beispielsweise
auch Pilze wirkungsvoll abtöten können. Die Banknote
kann dadurch nochmal sicherer bereitgestellt werden.
[0033] Vorzugsweise ist der Schutzlack mit Acrylaten
ausgebildet.
[0034] Weiterhin ist es vorzugsweise vorgesehen,
dass der antivirale Schutzlack als UV-härtender Struk-
turlack oder wasserbasierter Schutzlack ausgebildet ist.
[0035] Insbesondere ist die erste Schicht mit einem
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wasserbasierten Schutzlack ausgebildet. Vorzugsweise
ist die erste Schicht mit einem wasserbasierten UV-aus-
härtenden Schutzlack ausgebildet.
[0036] Insbesondere ist die zweite Schicht mit einem
UV-aushärtenden Schutzlack ausgebildet.
[0037] Alternativ können die erste Schicht und die
zweite Schicht bis auf die den unterschiedlichen Anteil
des antiviralen Stoffs aus demselben Material, insbeson-
dere mit einem UV-aushärtenden Schutzlack, ausgebil-
det sein.
[0038] Der Schutzlack kann mehrere, insbesondere
unterschiedliche, antivirale Stoffe aufweisen.
[0039] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren. Bei
dem erfindungsgemäßen Verfahren wird eine Banknote
mit einem Schutzlack mit einem antiviralen Stoff be-
schichtet. Es werden folgende Schritte durchgeführt:

- Bereitstellen eines Trägersubstrats der Banknote;
- Aufbringen einer zweiten Schicht des Schutzlacks

auf das Trägersubstrat;
- Insbesondere Aushärten der zweiten Schicht;
- Aufbringen einer ersten Schicht des Schutzlacks,

insbesondere nach dem Aushärten der zweiten
Schicht, auf die zweite Schicht des Schutzlacks, wo-
bei die zweite Schicht mit einem geringeren Anteil
des antiviralen Stoffs als die erste Schicht aufge-
bracht wird.

[0040] Der Erfindung liegt der wichtige Gedanke zu
Grunde, dass Banknoten mit zwei oder mehr Schichten
Schutzlack, wovon, insbesondere nur, einer der Schich-
ten der antivirale Stoff zugesetzt ist, effektiv gegen Viren
sowie mechanische Beschädigung sind und zugleich
günstiger erzeugt werden können.
[0041] Insbesondere wird mit dem Verfahren eine
Banknote gemäß einer der vorstehend genannten vor-
teilhaften Ausführungsformen erzeugt.
[0042] Die mit Bezug auf die erfindungsgemäße Bank-
note vorgestellten bevorzugten Ausführungsformen und
deren Vorteile gelten entsprechend für das erfindungs-
gemäße Verfahren. Die mit Bezug auf das erfindungs-
gemäße Verfahren vorgestellten bevorzugten Ausfüh-
rungsformen und deren Vorteile gelten entsprechend für
die erfindungsgemäße Banknote.
[0043] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Ansprüchen, den Figuren und der Figurenbe-
schreibung.
[0044] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand schematischer Zeichnungen näher
erläutert.
[0045] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine schematische Draufsichtdarstellung eines
Ausführungsbeispiels einer erfindungsgemä-
ßen Banknote mit einem Trägersubstrat und ei-
nem antiviralen Schutzlack; und

Fig. 2 eine schematische Schnittdarstellung der

Banknote mit dem Schutzlack, welcher eine
erste Schicht und eine zweite Schicht aufweist.

[0046] In den Figuren werden gleiche oder funktions-
gleiche Elemente mit den gleichen Bezugszeichen ver-
sehen.
[0047] Fig. 1 zeigt eine Banknote 1 mit einem Träger-
substrat 2, einem ersten Sicherheitselement 3, einem
zweiten Sicherheitselement 4 und einem Schutzlack 5.
[0048] Das Trägersubstrat 2 kann als Papiersubstrat,
insbesondere Baumwollpapiersubstrat, beispielsweise
ergänzt durch Zusätze anderer Naturfasern oder Kunst-
fasern vorliegen. Das Trägersubstrat 2 kann aber auch
als Polymersubstrat oder Folienverbundsubstrat ausge-
bildet sein.
[0049] Die Papierfasern beim Baumwollpapier sind
insbesondere als Baumwollkämmlinge, optional auch mit
Zusätzen anderer Naturfasern oder auch Kunstfasern,
ausgebildet, welche mit Hilfe einer Massenleimung
und/oder Oberflächenleimung fixiert werden.
[0050] Das Trägersubstrat 2 kann auch als Baumwoll-
papier mit Vorbeschichtung ausgebildet sein. Dieses ist
analog zum Baumwollpapier ausgebildet, jedoch mit ei-
ner zusätzlichen Oberflächen-Beschichtung, welche in
der Papiermaschine oder separat auf Basis von Acryla-
ten, Polysterol-Acrylaten oder/und Polyurethanen aus-
gebildet ist.
[0051] Weiterhin kann das Trägersubstrat 2 als Poly-
mersubstrat ausgebildet sein. Dabei ist ein Folienkern z.
B. auf Basis von biaxialgerekten PET-Folien (PET - Po-
lyethylenterephthalat) mit einer in Teilbereichen opaken
und optional den anderen Teilbereichen transparenten
Farbannahme-Schicht auf beiden äußeren Seiten.
[0052] Ferner kann das Trägersubstrat 2 auch als Hy-
bridsubstrat ausgebildet sein. Dieses ist analog zum Pa-
piersubstrat ausgebildet, wobei zusätzlich auf beiden
Seiten eine dünne transparente Folie aufkaschiert ist und
die Folienaußenseiten zusätzlich mit einer transparenten
Farbannahmeschicht versehen ist.
[0053] Es kann auch sein, dass das Trägersubstrat 2
aus einem transparenten Polymerkern und mit dem Po-
lymerkern verklebten äußeren Papierlagen besteht. Das
Verkleben erfolgt beispielsweise durch Polymerschmel-
ze.
[0054] Die Banknote weist weiterhin ein erstes Sicher-
heitselement 3 und ein zweites Sicherheitselement 4 auf.
[0055] Das erste Sicherheitselement 3 ist beispiels-
weise als Bedruckung, beispielsweise als Bild oder Be-
schriftung, ausgebildet.
[0056] Das zweite Sicherheitselement 4 ist beispiels-
weise als weitere Bedruckung, Druckelement, Sicher-
heitsfaden, Sicherheitspatch, Wasserzeichen oder Ho-
logramm ausgebildet.
[0057] Weiterhin weist die Banknote an zumindest ei-
ner Außenfläche 7 einen Schutzlack 5 auf. Der Schutz-
lack 5 kann sowohl als wasserbasiert als auch als lö-
sungsmittelbasierter Lack ausgebildet sein. Insbesonde-
re ist der Schutzlack 5 als UV-härtender Lack (UV - Ul-
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traviolettstrahlung) ausgebildet.
[0058] Der Schutzlack 5 ist zumindest bereichsweise,
insbesondere vollflächig, mittelbar oder unmittelbar auf
dem Trägersubstrat 2 ausgebildet.
[0059] Der Schutzlack 5 weist insbesondere eine
Schichtdicke von 0,5 mm bis 3 mm auf.
[0060] Beispielsweise ist es auch vorgesehen, den
Schutzlack 5 mit einem erhöhten Brechungsindex von
mindestens 1,4 auszubilden. Dadurch sind mikroopti-
sche Elemente, wie beispielsweise Mikrolinsen, trotz der
Lackierung mit dem Schutzlack 5 gut zu erkennen.
[0061] Der Schutzlack 5 schützt das Trägersubstrat 2
und/oder das erste Sicherheitselement 3 und/oder das
zweite Sicherheitselement 4.
[0062] Weiterhin weist der Schutzlack 5 einen antivi-
ralen Stoff 6 auf. Der antivirale Stoff 6 bzw. die antiviralen
chemischen Wirkstoffe sind vorzugsweise in den Schutz-
lack 5 integriert.
[0063] Der antivirale Stoff 6 kann beispielsweise als
Nanosilber, Silbersalze und/oder Silberphosphatglas
ausgebildet sein. Ergänzend oder alternativ können aber
auch viruzide Metallionen, wie beispielsweise Kupfer,
Cobalt und/oder Zink als der antivirale Stoff 6 zugesetzt
werden.
[0064] Insbesondere ist die Nutzung eines katalyti-
schen antiviralen Wirkstoffs vorgesehen, d.h. einem
Stoff, der den Wirkstoff laufend katalytisch erzeugt, ohne
dabei verbraucht zu werden. Durch die daraus folgende
längere Wirksamkeit der antiviralen Eigenschaft kann die
Banknote 1 länger am Umlauf teilnehmen, bevor diese,
beispielsweise von einer Zentralbank aus dem Umlauf
genommen wird und durch eine neue Banknote ersetzt
wird.
[0065] Der Schutzlack 5 ist gemäß dem Ausführungs-
beispiel insbesondere auf allen Seiten des Trägersubst-
rats 2 ausgebildet. Das Trägersubstrat 2 wird im Ausfüh-
rungsbeispiel also insbesondere vollständig vom Schutz-
lack 5 umgeben und ist dadurch auch lückenlos ge-
schützt.
[0066] In einer nicht dargestellten Ausführungsform
kann der Schutzlack 5 auch nur an besonders schützens-
werten Stellen ausgebildet sein, also Stellen an welchen
die mechanische Belastung und/oder die virale Belas-
tung am höchsten ist. Stellen mit der höchsten viralen
Belastung sind beispielsweise Stellen, an welchen die
Banknote üblicherweise mit den Fingen gegriffen wird.
[0067] Fig. 2 zeigt die Banknote 1 in schematischer
Seitenansicht.
[0068] Der Schutzlack 5 weist eine erste Schicht 8 und
eine zweite Schicht 9 auf. Die zweite Schicht 9 ist dabei
zwischen der ersten Schicht 8 und dem Trägersubstrat
2 angeordnet.
[0069] Gemäß dem Ausführungsbeispiel ist der
Schutzlack 5 auf beiden Hauptseiten des Trägersubst-
rats 2, also in der Bildebene von Fig. 1 oben und unten,
ausgebildet.
[0070] Die erste Schicht 8 ist an der Außenfläche 7
ausgebildet ist.

[0071] Die erste Schicht 8 weist einen höheren Anteil
des antiviralen Stoffs 6 auf als die zweite Schicht 9.
[0072] Der antivirale Stoff 6 kann in der ersten Schicht
8 eine homogene Verteilung aufweisen.
[0073] Vorzugsweise ist die erste Schicht 8 dünner als
die zweite Schicht 9 ausgebildet.
[0074] Bei einem Ausführungsbeispiel eines Verfah-
rens zum Erzeugen einer Banknote 1 wird vorzugsweise
zuerst die zweite Schicht 9 auf das Trägersubstrat 2
und/oder die Sicherheitsmerkmale 3, 4 aufgebracht. An-
schließend wird die erste Schicht 8 die zweite Schicht 9
aufgebracht.
[0075] Vorzugsweise wird die zweite Schicht 9 vor dem
Aufbringen der ersten Schicht 8, insbesondere durch UV-
Bestrahlung und/oder Austrocknung, erst ausgehärtet.
[0076] Die erste Schicht 8 weist eine Schichtdicke 10
von kleiner 1 mm auf.
[0077] Die zweite Schicht 9 weist eine Schichtdicke 11
von größer 1 mm auf.

Patentansprüche

1. Banknote (1) mit einem Trägersubstrat (2), wenigs-
tens zwei Sicherheitselementen (3, 4) und einem
Schutzlack (5), wobei zumindest eines der zwei Si-
cherheitselemente (3, 4) als Bedruckung ausgebil-
det ist, und wobei die Bedruckung zwischen dem
Trägersubstrat (2) und dem Schutzlack (5) ausge-
bildet ist, wobei durch den Schutzlack (5) die Außen-
fläche (7) der Banknote (1) ausgebildet ist und das
Trägersubstrat (2) zumindest teilweise von dem
Schutzlack (5) umgeben ist, wobei der Schutzlack
(5) dazu ausgebildet ist, die Bedruckung und das
Trägersubstrat (2) zu schützen, und wobei der
Schutzlack (5) zumindest teilweise mit einem antivi-
ralen Stoff (6) ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Schutzlack (5) eine erste Schicht (8) und eine
zweite Schicht (9) aufweist, wobei die erste Schicht
(8) an der Außenfläche (7) ausgebildet ist und die
zweite Schicht (9) zwischen der ersten Schicht (8)
und dem Trägersubstrat (2) ausgebildet ist, wobei
die erste Schicht (8) einen höheren Anteil des anti-
viralen Stoffs (6) als die zweite Schicht (9) aufweist.

2. Banknote (1) nach Anspruch 1, wobei
der Massenanteil des antiviralen Stoffs (6) in der ers-
ten Schicht (8) mindestens 0,0001 % ist.

3. Banknote (1) nach Anspruch 1 oder 2, wobei
der Massenanteil des antiviralen Stoffs (6) in der
zweiten Schicht (9) höchstens 0,0001 % ist.

4. Banknote (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei
die zweite Schicht (9) frei von dem antiviralen Stoff
(6) ausgebildet ist.
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5. Banknote (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die erste Schicht (8) dünner als die
zweite Schicht (9) ausgebildet ist.

6. Banknote (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die erste Schicht (8) mit einer
Schichtdicke (10) von höchstens 2,5 mm ausgebildet
ist.

7. Banknote (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die zweite Schicht (9) mit einer
Schichtdicke (11) von mindestens 0,5 mm ausgebil-
det ist.

8. Banknote (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der antivirale Stoff (6) als zumindest
ein Additiv aus folgender Aufzählung ausgebildet ist:
Silberadditiv, Kupferadditiv, Zinkadditiv, quartäres
Ammoniumsalzadditiv und/oder Titandioxidadditiv.

9. Banknote (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei 5 die erste Schicht mit einem was-
serbasierten Schutzlack ausgebildet ist.

10. Banknote (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die zweite Schicht mit einem UV-
aushärtenden Schutzlack ausgebildet ist.

11. Verfahren zum Beschichten einer Banknote (1) mit
einem Schutzlack (5) mit einem antiviralen Stoff (6),
bei welchem folgende Schritte durchgeführt werden:

- Bereitstellen eines Trägersubstrats (2) der
Banknote (1);
- Aufbringen einer zweiten Schicht (9) des
Schutzlacks (5) auf das Trägersubstrat (2);
- Aufbringen einer ersten Schicht (8) des Schutz-
lacks (5) auf die zweite Schicht (9) des Schutz-
lacks (5), wobei die zweite Schicht (9) mit einem
geringeren Anteil des antiviralen Stoffs (6) als
die erste Schicht (8) aufgebracht wird.
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